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VORWORT. 



Die Sammlung kyprischer Inschriften in epichorischer Schrift, 
deren erstes Heft hiermit der Oeflfentlichkeit übergeben wird, 
soll hoffentlich allen denjenigen willkommen sein, welche sich 
für die Geschichte der Schrift, Inschriftenwesen und Kunde der 
griechischen Dialekte näher interessiren. Der Plan dazu war 
bereits gefasst, als Theodor Bergk in der N. Jen. Lit.-Ztg. 1876 
S. 469 und Ludolf Ahrens im Philol. XXXV S. 102 das Wün- 
schenswerthe eines solchen Unternehmens anerkannten. Ueber 
die Anlage der Sammlung mag Folgendes zur Verständigung 
dienen. 

I. Da die Inschriften von verschiedenen Forschern, an ver- 
schiedenen Fundorten im Süden und Westen der Insel zu Tage 
gefördert, und von verschiedenen Museen acquirirt wurden, er- 
schien es wünschenswerth eine Anordnung zu treffen, welche 
gleichzeitig Finder und gegenwärtigen Auf bewahrungsplatz mög- 
lichst berücksichtigte, ohne doch ohne Noth Inschriften des- 
selben Fundortes von einander zu trennen. Wir haben daher 
den im Louvre aufbewahrten Schatz, die Broncetafel von Ida-- 
lion, zugleich das umfangreichste, best conservirte wie inhaltlich 
interessanteste, Denkmal dieser Art an die Spitze gestellt, und 
auf sie die von Hamilton R. Lang veranstaltete Sammlung (10) 
folgen lassen. Auf diese Weise war es möglich, sämmtliche auf 
dem Tempelgebiete von Idalion gefundene Inschriften, über 
welche H. Lang selbst in seinem Aufsatze Transactious of the 
Society of biblical archaeology 1871 p. 116 Bericht erstattet 
hatte, ebenso zu einer Gruppe zu vereinigen, wie sie im Briti- 
schen Museum, in dessen Besitz sie mit Ausnahme der Inschrift 
von Pyla übergegangen sind, ihre besondere Abtheilung bilden. 
Zugleich konnte das Prachtstück dieser Sammlung, die kyprisch- 
phoenizische Bilingue, seit deren Auffindung die l'cyprische Lö- 
sung eigentlich erst einen wissenschaftlichen Charakter annahm, 
unmittelbar an die Broncetafel von Idalion angeschlossen, und 
die ganze Sammlung mit noch einigen weitei'n belangreichen 
Nummern stattlich eröffnet werden. Die Langschen Funde rei- 
chen bis Taf. Vn 3 einschliesslich. 

Mit Taf. X n. 2 beginnen die Mittheilungen über die in- 
schriftlichen Funde (58) des unermüdlich thätigen Herrn Luigi 
Palma di Cesnola, Generalconsul der vereinigten Staaten in Lar- 
naca. Sie stammen der .Hauptmasse nach aus dem Boden von 
Golgoi (Athi6nou), erst die neusten aus Curium Marion und 
Amathus, und sind belranntlich mit Ausnahme der jüngsten Funde 
in das Metropolitan museum of art in New-York übergegangen. 



S. Guide to the Cesnola CoUection of antiquities from the island 
of Cyprus p. 21 Boom E case n« 4. Herr Isaac H. Hall A. M. 
trustce of Rutgers female College hat das Verdienst, im Journal 
of the araerican oriental society vol. X 1875 auf 8 Blättern 8« 
siebenunddreissig Nummern dieser Sammlung gut veröffentlicht 
und S. 201— 228 besprochen zu haben. Wir haben diese In- 
schriften so zum Abdruck gebracht, dass wir bis Taf. XVI n. 2 
diejenige Reihenfolge der Nummern innegehalten haben, mit 
welchen sie im Cesnola Museum selbst bezeichnet sind, bis 
Taf. XVII n. 2 diejenigen veröffentlichen, welche zwar ebendort 
befindlich sind, aber bislang keine besondere Nummer empfangen 
haben, drittens bis Taf. XX n. 5 diejenigen aufführen , -von wel- 
chen deutsche oder englische Gelehrte vor der Ueberführung der 
Sammlung Cesnola nach New-York Abklatsche oder Copien zu 
nehmen ermöglichten, endlich viertens bis Taf. XXI n. 10 Cesnola's 
neueste uns durch ihn selbst und Herrn Demetrius Pierides 
mitgetheilte Funde zur Anschauung bringen. 

Zwischen diese beiden grössern Sammlungen haben wir von 
Taf. VII 4 — Taf. X 1 eine Reihe theils unedirter theils bereits 
veröffentlichter Inschriften eingeschoben, welche zu keiner ge- 
schlossenen Sammlung vereinigt sich entweder noch im Besitz 
ihrer Entdecker z. B. der Herrn Pierides und Dr. Paul Schroe- 
der befinden, oder von einzelnen Museen Europa's, wie dem 
Louvre oder dem Museum der Irenenkirche zu Constantinopel 
erworben wurden. Dem Fundort nach gehören dieselben theils 
dem Nord- theils West- und Südrande der Insel an, und lassen 
sich daher nicht als eine feste Gruppe zusammenfassen: weisen 
wir indessen allen denjenigen, welche uns durch Schroeder und 
Pierides übermittelt wurden, ihren Platz, wie hier geschehen, 
hinter der Langschen Sammlung an, erreichen wir wenigstens 
so viel, dass die in der Nähe von Kittion (Larnaca) gefundenen 
Inschriften nicht an verschiedenen- Stellen unseres Corpus ge- 
sucht zu werden brauchen, die wenigen alsdann noch übrig blei- 
benden aber in so fern als 6ine Gruppe betrachtet werden kön- 
nen , als sie nicht nur überwiegend den noch wenig ausgebeuteten 
Stätten Soli und Paphos (Kouklia) angehören, sondern auch den 
ältesten Stock im Laufe der Zeit durch M. de Vogüö und den 
duc de Luynes bekannt gewordener Inschriften in landesüblicher 
Schrift repräsentiren , deren räthselhafte Natur eben zu weitrer 
Vermehrung des Materials und energischen Entzifferungsversu- 
chen reizte. Nur die grosse Bilingue-Inschrift von Soli, welche 
den Namen des Königs Stasikrates enthält, kam erst 1873 in 
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Larnaca zu Tage und in die glücldiclie Hand des Herrn D. 
Pierides, welclier sie in den Transactions of society of bibl. arcli. 
selbst eingeliend besprochen liat, ja erst ihre Zugehörigkeit nach 
Soli richtig erkannte. 

Bekanntlich setzt Hen* General Cesnola jetzt seine Nach- 
grabungen in der Richtung von Amathus nach Paphos fort; 
sollten dieselben durch eine bedeutende Vermehrung inschrift- 
lichen Materials belohnt werden, so wird es keine besondern 
Schwierigkeiten haben, die vom Herrn Verleger beabsichtigte 
Fortsetzung dieser Publicationen durch eine zweckmässige Bezif- 
ferung der nachfolgenden Tafeln so einzurichten , dass dieselben 
allmählig zu einem wirklichen Corpus kyprischer Inschriften an- 
wachsen, in welchem das topographische Princip nach Möglich- 
keit zur Geltung kommt. 

IL Der vorliegende Fascikel umfasst 90 Inschriften. Es 
wäre vielleicht möglich gewesen, sie auf einem engeren Eaunie 
unterzubringen, wenn einmal bei denjenigen Inschriften, von 
welchen uns Papierabklatsche zu Gebote standen, auf Wieder- 
gabe der Buchstaben in Originalgrösse, zum andern bei Inschriften 
unsicherer Lesung auf Mittheilung der verschiednen Varianten 
verzichtet worden wäre. Wir helfen jedoch durch beide Ver- 
anstaltungen der Sache einen bessern Dienst erwiesen zu haben, 
als durch eine unweise, bei derartigen Unternehmungen gewöhn- 
lich tlbel angebrachte Eaumersparniss. Wer z. B. die Schwierig- 
keiten ermisst, welche die auf Taf. IV in Originalgrösse gegebne 
Inschrift des britischen Museums auch jetzt noch macht, wird 
einräumen, dass er angesichts des deutlichen Originalabdrucks 
mit einem grossem Gefühl von Sicherheit operirt, als er es nach 



der unleugbar vortrefflichen Copie des Prof. Dr. C. Cappeller 
wagen würde. Ebenso kann die Inschrift von Pyla Taf. VI leh- 
ren, wie wüuschenswerth mehrere Copien derselben Nummer 
sind, da die Abweichungen derselben Zweifel genug übrig lassen, 
obsclion drei mit der Sache- so wohl vertraute Männer, wie Hr. 
Hamilton Lang, Dr. P. Schroedcr und D. Picrides sicher nach 
bestem Wissen und mit grösster Akribie verfahren sind. 

Auch dass wir etwaige Palsificate nicht ausgeschlossen ha- 
ben, wird man billigen müssen. Selbst der Falsarius war ja 
immerhin bemüht, die Schriftzüge so, wie sie ihm erschienen, 
wiederzugeben: und überdies dürfte die in der Veröffentlichung 
solcher Fabrikate liegende Warnung zur Vorsicht nicht zu unter- 
schätzen sein. Das Misstrauen , welches Ahrens a. a. 0. S. 93 
noch in meine Angabe über Fälscluingen zu setzen scheint, wird 
ihm wohl nach genauerer Einsicht von Taf. III 1 ■= als völlig un- 
gerechtfertigt erscheinen. Wer wollte sich aus der Fassung: 

ao.vB.o .fti . s . [-] 
m.vo .n.ga. [-] xo .QO.ito. y.v .as.fio.Ti.ai.va.o.as.ai.Tto 

t . jtto . o . [-J ÖB . 10 . fu . r] . ae .7ta .Ti.ae.Ta. [-] ao . i . ri 
noch zurecht finden, oder gar ahnden, dass der Falsarius von 
links nach rechts lesend und schreibend die Zeichen über seine 
drei Zeilen nach Belieben vertheilt hat? 

Schliesslich bemerke ich, dass in Fällen, wo Isaac Hall's 
Facsimile und mein nach Schroeders guten Abklatschen genom- 
mener Abriss abweichen, mein Abklatsch absolut nichts erkennen 
liess, was Hall's Lesung bestätigte. 

Jona, den 9. Mai 1876. 

D. H. 



AMIERKMGEN ZU DEN TAFELN. 



Taf. I. Die Broncc von Idalion (im Louvre), 1850 durch 
Mr. Paretie französischen Consul in Beirut an den Herzog von 
Luynes mitgetheilt, und durch letztern veröffentlicht in seinem 
Prachtwerke: numismatique et inscriptions Cypviotcs Par. 1852. 
fül., wiederholt von E. M. Roth die Proclamation des Amasis 
Par. 1855. fol. und Mr. Isaac H. Hall, A. M. in den Proceodings 
of the üniversity Convocation, held at Albany N. Y. July 6'" 7"' 
8* 1875; PI. IV. V. Sie wurde behandelt in gänzlich unwissen- 
schaftlicher Weise von Roth a. a. 0. und Adolf Helfferich die 
phönizisch-kyprische Lösung Frankf. a/M. 1869. 8., erfolgreicher 
von Dr. S. Birch on the reading of the bronce plate of Dali in 
den Transactions of the society of biblical archaeology vol. I. 
p. II (1873) S. 1 — 20, und Johann Brandis in den Monatsbe- 
richten der k. Acad. d. Wissensch. zu Beriin 1873 S. ö43— 671; 
am ausgiebigsten von M. Schmidt im Nachtr. zu Artik. 85 der 
neuen Jenaer Liter. -Ztg. und dem Schriftchen die Inschrift von 
Idalion und das kyprische Syllabar, eine epigraphische Studie, 
Jena 1874. 8. und von Wilh. Deecke und Justus Sigismund in 
Ge. Curtius Studien zur griech. und latein. Grammatik VII S. 
219 — 264 Lps. 1875; woran sich die Arbeiten von Ludolf Ahreus 
im Philol. Bd. XXXV S. 28—74 und Theodor Bergk in der N. 
Jen. Lit.-Ztg. 1875 II S. 463—469 anlehnen. Bei den übrigen 
Inschriften wird ein einfacher Hinweis auf den Aufsatz von 



Ahrens genügen, da- derselbe allemal auf seine Vorgänger zurück- 
verwiesen hat. In die gewöhnlichen Schriftzeichen übertragen 
lautet die Tafel von Idalion etwa folgendermaszen : 

Z. 1. ocs itt itXi)'Kiv ^HöaXUov v.aTisoQyov Määoi. -/.ag Ke- 
Tiiveg, l toi (DiT.oy.ciTqwv vhei tw 'Ovaoayö- 2. qav, ßaailevs 
2caarjiV7rQog /.«g « 7froA«g 'Hdahsvsg avcoyov 'OvaaiXov zov 'Ova- 
ar/.vjc- 3. qcov tov tar^ga)' xäg rog xaatyv^Tog iS-ai^ai zog 
ä d-qiiirog rög l Tat f-iäjai h.&- 4. fiafievog avev /.uad-üv. xcg 
jrcd BvSqrjxüauTv ßaaiXsug zog a TtröXig 'Ovaai- 5. koi '/.ag rotg 
y.aaiyvrjuoig ad rw fiiaüöiv za arl t« vxtjQMv öosivai hli -vol 
6. ynUni roi ßaatXeyng x«g eia läi rctoKivi ccQyvQW za.I.vce. 
'/} 3v\avoie avl nö 7. aQyvQUv nöäe «3 vaXaTiOv ßaaiKeig xäg 
a miAig 'OvaalXni, xag lotg icßfft- 8. yvijvoig änv tai t,äi, rai 
ßaaiMvog rät vol Qiovi lot uäXa 7CQik'tai, to xüqov 9. rov l rol 
'ilm, t6 xQavnfisvov^'üzaTog äXaviÖ, xag rä TQsxvta, rd emöra 
10. nräca t^ev naviovinv vvaig Luv äteXTpi . rj xs Gig 'Oväailov 
y) Tog 11. -/.aatyvt^Tog ?; rog rrcädag tw Ttaiäwv lüv 'OvaavAv- 
7CQCÜV iisi TOI. xwQoi rnUde 12. iiü oqimr}, Xxt, Ttai. o e;s oqvi^tj, 
jrEiaei 'Ovaailoi xag TO(g xafftyvijEoi 13. a . i) Tolg Tiaial tov 
ligycQov CO de, ögyt'gw tu . I . tu . 14. xag 'OvaaiXoi otvot avev 
TÜ yMaiyrt/ciov tcöv aiXuv evgt^TciaaTv ßaaiXev 15. a xag ä 
'j-nnlig änyivuL äzt tu vxrjQuv töj (.uad-üv aQyÜQCn 7re.|||| ns . 
16. II Ti . >i . 5y öwY.oiQ ßaailsbg xag är tcTohg 'Ovaai- B. 17. Aot 



avl TW agyvQCO rmäs anv tSi Kai rul ßaaiXivng rat Malavta,- 
18. t TU TtediM rb xüqov ro XQ^v [?] i.i(.vov l/i^trjvla. alavco xäg 
rä TQs- 19. %wa rä ernnta natu m jrnsxnfievov nhg Goq- 
vo TO Jqvjxiwv Kocg nb 20. s ray kgtviav rag l^&dpag, xag 
roMwtov TOP i 2l.^udog agoiga- 21. i, to JiveiOmig h '^q- 
f.iävevg rjxe aXowö, to noexnfisvnv 7cbg üaaayÖQa- 22. v tov 
Ovaaayöqav, nag m Tgi^vis, r« imÖTa Tcdra ^xbv navwvlog v- 
23. vaig K&v aTelia, löra . ?J ze mg "Oväailnv '^ rog jcaiSag -rog 
'O- 24. vaalltov ha tot Kt ratöe i hä toI xänoi Tolöe ivi 
oQvmtj, i- 25. T« o sti oQvär], ndaei 'OvaaiXoi rj rölg naial tov 
ägyvQOv tööb, dgyvgu- 26. v ns . \\\\ ne . ti . rj . lös tS öäXTwv 
TctösTa veTTta tü tb Ivalalia^iiva 27. ßaadevg zag cc nTnXig 
yiars&mv l tu ■0-ibv tciv ^A&ävav väv Tveg 'Hä- 28. äXiov vi&v 
ogKOig /^ifj Xvaai rag yg^ag TÜgÖE vvatg ^äv. 29. o xpiai xe 
Tag ygrjvag TÜade Xvarjf dvoala, oi yivovtv . Tag ys 30. KSg räade 
"(tag Tog y.ttjtog Toads ol ^Ovaauyivmgwv nalöeg Y.äg tcS jcaiäiov 
ol na- 31. täeg Sxaoai alvel, o'i toi ^wrl toi 'HäaXihi l'coai. 

Sammlung Hamilton R. Lang. 

Taf. II. Die phönizisch-kyprische Bilinguo von Idalion auf 

Marmor, veröffentlicht in den Transactious of the Society of bi- 

blical arcliaeology vol. I. p. I. Julius Euting sechs phöiiizische 

Inschriften aus Idalion Strassb. 1875. rec. von Beruh. Stade 

NJLZ. II S. 372, Isaac H. Hall a. a. 0. PI. HI, behandelt von 

Ahrens a. a. 0. S. 74— 81. Der kyprische Theil lautet: 

ßaaiMyog MihuiS-cüvog Kstiuv v.a 'Höallmv 

ßaailsiloTog} [ve'r« |||| hcayd\(.ieväv tw nenai.dgiov vsvoaTcxTag 

TOV ädgiÜTav Toöe xaTsOTaae o [Baälgafwg] 6 '^ßdiftih/Mv tu 

ydvavi 
^AnXüvi TÜ '^/.waIoI, dq)' ol yot Tag suxcolSg [i\7tiTvxe . i tv- 

Xai dta&ac. 

Die Ergänzung hcayo]i.ieväv theil tc mir Dr. Blau am 19'™ 
April v. J. brieflich mit, unter Verweisung auf Brugsch ZDMG. 
VI 258: bei Abfassung der o. a. Schrift war mir leider diese 
Mittheilung aus dem Gedächtniss gekommen. Am Schluss er- 
gänzt Ahrens sixcoläg [duov TsXng ej/rt Jo/tfi , letzteres = ins- 
öcoAs: die Ergänzung ist schon darum völlig unzulässig, weil am 
Anfang der vierten Zeile höchstens zwei Buchstaben fehlen. 
Ebenso unmöglich ist IMdi'AJd&iovog, weil nur nach wirklich ge- 
sprochnem Jota a durch Q bezeichnet wurde. 

Taf. III 1". Inschrift von Drimou, aufbewahrt im britischen 
Museum, gegeben in Originalgrösse nach einem Papiorabklatscb 
von Dr. S. Birch. 1 ". Dieselbe nach einer Abschrift des Herrn 
Prof. Cappeller. Eine Copie des Herrn Lang erschien mir nicht 
exact genug, um hier wiedergegeben zu werden. 1°. Dieselbe, 
aber gefälscht; von Dr. P. Schroeder angekauft im März 1873 
in Baffo (Ktima, Neupaphos); er hat die Fälschung kurz dar- 
nach erkannt. Die erste Mittheilung erfolgte durch Moriz Schmidt 
die Inschrift von Idalion 1874. Ahrens behandelte sie a. a. 0. 
S. 99—102 unter nr. XXI. Er liest 
2. 1. 2: ade vdvavia] Kvngo) Kcoga zliyög rjfi. 'loldw 
iOTaa' _wu] lods, o/.iov Ttöaig 'ßj'aariVtjUOg 

3: ...... r/fiL 

und bekennt, dass er mit der dritten Zeile nichts anzufangen 
wisse: ti .c.ao .vi .ra.ae.Ti.jca .ae.rj.fu . Seine Ansicht, 



die andere Hälfte möge auf einem andern Steine gestanden ha- 
ben, und verloren sein, ist um so wahrscheinlicher, als Herr Lang 
von dieser Inschrift behauptet, sie sei perfect. „The style of 
this inscription is peculiar; the letter J** is written u^." HRL. 
2; Inschrift von Dali, gefunden bei Ausgrabung eines Tem- 
pels. Ich habe die Copie von Herrn Hamilton Lang empfangen 
und die erste Nachricht darüber in der NJLZ. 1874 S. 496 ge- 
geben. Das erste Zeichen ist zerstört: das übrige zu lesen: 
-vldovög rj^u. Denn das dritte Zeichen kann nur ein ^ für 
a gewesen sein. 

Taf. IV. Inschrift von Salamiou in der Nachbarschaft von 
Paphos, ganz archaische Charaktere. Wir geben dieselbe nach 
einem Papierabklatsch von Dr. Birch und nach einer Abschrift 
resp. Zeichnung des Dr. Cappeller. 

Taf. V. Inschrift von Drimou, gefunden 1870, behandelt 
von Ahrens a. a. O. S. 85. n. X. 

1" gibt dieselbe nach einem von Dr. S. Birch besorgten 
trefflichen papercast. 1 "^ nach einer von Jo. Brandis genomme- 
nen Abschrift, 1= nach einer Abschrift des Prof. Dr. Cappeller, 
welche treuer ist als die Brandis'sche. 1'' die Veröffentlichung 
der Pandora 1869 Bd. XX. n. 473, 1 Decemb. Beginnen wir die 
Lesung dieser drei Zeilen aus der Mitte der zweiten Zeile her- 
aus nach links und setzen sie in der ersten Zeile ebenso von 
links nach rechts fort, beginnen dann wieder die Lesung mit 
der dritten Zeile und schliessen daran den Anfang von Z. 2, so 
gewinnen wir die in Eede stehende Inschrift wieder. Sie lautet: 

Tot ■deol TW 'YlÜTai 'Ovaalyomog b Svaaiyoi- 

'Aiav KttTeOTaaB Bvx(olä . l xvxai. 

Taf. VL Inschrift von Drimou, gefunden von Lang; be- 
sprochen von Ahrens S. 93 n. XVIII. 

1" gibt die Copie von Lang, da ein Papierabdruck vom 
britischen Museum nicht einging. 

1'' dieselbe Inschrift, aber ein Falsificat, welches Dr. P. 
Schroeder im März 1873 in Baffo (Ktima, Neupaphos) angekauft 
hat. Lesen wir die zweite Zeile von links nach rechts zuerst, 
dann ebenso die erste Zeile, wird die einzeilige Inschrift wieder- 
gewonnen. 

1" Mittheilung durch die Pandora 1869 Bd. XX n. 473, 2 
Dec. Auch hier haben wir die zweite Zeile von links nach rechts 
vor der ersten zu lesen. Die Inschrift lautet: 
TÖt 'Yldrai, -/aTeffrafffi läü xvxai '^gt(TTo'g)aTo[g] 6 ^^giOTayögav. 
Lang bemerkt ausdrücklich: the formation of letter |^ is pe- 
culiar in this inscription (es ist ähnlich dem |^ auf dem bas- 
relief des naked archer ST h ) this inscription is not pointed. 
Ahrens bekämpft meine Vermuthung, dass p^ für p X zu lesen 
sei, und liest l^giacöcpciTO o; wenn man aber 'emiolao' für rjfi • 
'loldco schreiben konnte, musste man auch "aristophatoso für 
IfigiaTÖcfavcog b schreiben können. 

Taf. VI. 2. Inschrift von Pyla, gefunden von Lang 1873 in 
der Nähe von Larnaca und noch jetzt dort befindlich; das Ma- 
terial verwitterter Sandstein. Da ein Abklatsch gänzlich un- 
ausführbar war, hatte Herr Dr. P. Schroeder die Güte, eine Copie 

1* 



zu schicken (2"), welche auch die Form des Altars zeigt. Wegen 
der rothen Färbung der Buchstaben vgl. Taf. VII 7. Später 
schickte Herr H. Lang seine eigne Copie (2''), welche indess in 
so erheblichen Punkten von der Schroederschen abwich, dass 
eine neue uneriässlich schien. Eine solche sendete denn auch 
(2"^) Herr Deraetrius Pierides mit folgenden Bemerkungen: „L'in- 
scription est horriblement fruste et la nature de la pierre ne se 
prete ni au moulage ni aux autres moyens de restauration en 
usage. Lin. 1 1. 5. möconnaissable; parait etre effacöe expres; 
une harre horizontale est visiblc en haut. Lin. 1 1. 6. impossible 
ä ddfinir. L. 2, 7 tr6s fruste, mais selon les apparences n. 
L. 4, 2 caractere petit en proportion avec les autres. L. 4, 5 
peu distincte. — Da Alirens a. a. 0. S. 88 n. XIV nur die erste 
Copie zu Gebote stand, las er nothwendig das Ganze unrichtig, 
wie folgt: rilyao Na . . \ a . tu an (){ft)rpSv \ nü Ma^rfikoit) 
. . I 6v£-!h]7.e . lüi) Tvx(ji . Nach der Copie von Picrides ist zu 
lesen: rilyao \ /.laXa-va ^Anhavi ] %Ca Blayijqio) | ovidr/xs •ov 
Tv^a . 

Taf. VII 1. Silberne Schöpfltelle von Lang in Idalion ge- 
funden. Sie ist von M. de Vogüö im Journal asiatique und in 
den Transactions of the society of bibl. arch. I 1 p. 116 abge- 
bildet; 179 millimeter lang. Besprochen von Ahrens a. a. 0. 
S. 82 u. 83 n. IV. Lies: L^;<5g v,axidri i rai &ioi -räi FoXyiai. 
Das OL ist hier nach dem Jota nicht durch ein abweichendes 
Zeichen ausgedrückt, sondern ein *. 

2. Inschrift von Idalion; gegeben bei Luynes und Vogüö; 
behandelt von Ahrens S. 81. 82. Legende: %ä "ESava rät ^H.8a\ 
lioi Ila'^Qa — oder, mit Ahrens tu ^Hiäva. Der Strich am 
Schluss scheint auf Abbreviatur des Eigennamens (üayKQäTtjg?) 
zu deuten. 

3. Inschrift von Drimou, aufgefunden in zwei Stücken von 
Lang, welcher die Güte hatte, sie für mich zu copiren, da das 
britische Museum keinen Abdruck hatte machen können. Ich 
habe mich auf dieselbe schon in der NJLZ. 1874 S. 496 bezo- 
gen: sie lautet: Gsoäcögeov tcö Osozlifud) tj/il. 

Inschriften verschiedener Sanunlungen. 

Taf VII 4. Inschrift in Kitiou , von D. Pierides, Secretair 
der banque Ottomane in Larnaca, gefunden ; abschriftlich durch 
Lang empfangen. Legende Ksn, was wohl zu KetUo zu ergänzen 
ist, und Fabrikstempel war. 

5. Inschrift, deren Fundort wahrscheinlich Drimou war. 
Wir geben an erster Stelle (5») von dieser zu Constantinopel im 
Museum der Irenenkirche im alten Serailhof befindlichen Insclirift 
eine Copie des Hrn. Dr. Mordtmann, welche uns durch Vermitt- 
lung des Hrn. Dr. Schroeder zukam; an zweiter Stelle (5") die 
Mittheilung der Pandora 1869 Bd. XX n. 473, 3 Dec, welche im 
Anfang einige Zeichen mehr aufweist. Ein in Aussicht gestellter 
Papierabdruck blieb bis jetzt aus. Die Lesung scheint zu sein : 
rllyaog w MaqävMv rjfti. 

6. Unbekannten Fundorts, aber gleichfalls in dem Museum 
der Irenenkirche zu Constantinopel aufbewahrt. Gegeben nach 
einer Copie des Hrn. Dr. Schroeder. Sie hat die grösste Aehn- 
lichkeit mit Hall I 2 (Cesnola mus. n. 536), ohne jedoch identisch 
zu sein. Lesbar ist nur: ri-fto . . . e .%(.. /.w.yo . 



7. Inschrift von Tochni am Vasilikopotamo zwischen Kition 
und Amathus; wurde im März 1873 von Dr. Schroeder, dem 
wir die Copie verdanken, entdeckt. Die Buchstaben sind roth 
gefärbt, wie Taf. VL 2\ Die Charaktere sind doch wohl ky- 
prisch, eine Entzifferung hat noch nicht gelingen wollen. 

Taf. Vin 1. Inschrift von Soli; 1873 von D. Pierides in 
Citium (Larnaca) gekauft. Eine Bilingue, nach gutem Papier- 
abdruck gegeben. Sie ist von ihrem Besitzer in den Transactions 
of Süc. of bibl. arch. vortrefflich behandelt, und ihr Zusammen- 
hang mit der nachfolgenden Inschrift richtig erkannt worden. 
Der Dialekt ist, wie avs&rfAB zeigt, nicht mehr ganz rein. Der 
griechische Text lautet: STaaixQmlrig h ßaaillimg [^moia r]jy 
^Adrjvq avi&ri-M riyrj ayadfj\ der kyprische o 26%o}v ßaailsvg 
2caaiy,Qcxvr]g o ßaaiXeng 2vaaiav rä 'A&äva dveihjtiB l tvyja. 

2. Inschrift von Soli auf schwarzem Marmor von ausge- 
zeichneter Schönheit und gesuchter Eleganz der Buchstaben; 
gefunden von Grasset und Duthoit, jetzt in Besitz des Louvre. 
Vgl. Vogü(§ Journal asiatique six. serie T. XI (Par. 1868) P. IV 
n° 8. Sie ist behandelt von Ahrens a. a. 0. S. 85 und Pierides. 
Die Lesung ist o vdvaaj Sraalag \ STaainQcksog In einer an- 
dern Inschrift werden wir der Form 'AqiaTo-^Qereog begegnen. 

3«. Inschrift von Altpaphos, der älteste Fund aus dem Jahre 
1851. ünsre Copie stammt von Neigebaur, und wurde von Ludw. 
Boss an Em. Ködiger, von diesem an^ Dr. 0. Blau (deutsche M. 
G. 1852 T. VI p. 526) abgetreten, der sie mir überliess. S. Ed. 
Gerhard Denkm. und Forschungen Apr. 1851 n. 28 S. 322. Die 
Copien von Hammer (Ansichten S. 154 n. 69) und Pierides bei 
Luynes sind jetzt werthlos. Sie ist nebst den folgenden zwei 
Stücken von Ahrens 1. c. S. 89—91 n. XV. XVI behandelt. Ich 
lese: 

TifinxaQtyng ßaaiMyog, rag vavdviag tu iaQsog . . . 

3ßv. Inschriftstücke desselben Fundorts und Schriftcharak- 
ters. Vogü6 a. a. 0. PI. III 2 b. c Ahrens a. a. 0. Sie lauten : 
ß) ßaailsog 'ExsTiftwv, tu leqiog y) ta yavd'iiag. Wenn hier- 
nach TÖ sein genetivisches a abstreifen konnte, könnten auch 
auf der Broncetafel von Dali tS vxijqcov und tu ddXiuv, nament- 
lich das letzte Singulare sein. 

4. Inschrift von Neupaphos aXiovia tov haa-Mnov, in wel- 
cher der Steinschaden früher als die Arbeit des Steinmetzen ist: 
sonst ist sie sorgfältig ausgeführt und sind die Buchstaben roth 
gefärbt. Vogüe 1. c. PI. IV n. 6 sagt, sie stehe au dessus de 
l'entröe du tombeau. Allein ihr Inhalt zeigt, dass es keine Grab- 
schrift ist: der lesbare Theil lautet: 

Qix - itag ö t^ — og o fisywMve - g 

7r.äaiv rö antog to 

/dg -/.aTea-Mvyaae . 'A . . . . qe (oder vi) 

'^Ylcnai . l Tvxai . 

5. Ebenfalls Inschrift von Neupaphos, dlwvla tov emay.6- 
nov, sculpt6e sous le portique du tombeau, wie Vogüe zu PI. 
IV 7 sagt. Es gilt jedoch von ihr dasselbe, wie von der vo- 
rigen Inschrift, mit der sie sich beinahe vollständig deckt. Von 
beiden besitzt der Louvre Gypsabgüsse. 

@a - jrag h 'ui - ~ og . b fteyayisve - g sninaaiv 
TO ajdog Toöe eyqrjae - - ra - ^Ylara. 
Das Ta in Z. 2 ist wohl kein (-, sondern -|- (Ao), so dass ein- 



fach 'uijikövi zu lesen ist. In beiden Inschriften wird 7cSaiv 
und smTiaaiv für y.Trjaiv und sTtitirrjaiv zu fassen sein. Die 
Grotte wird dem Apoll von Hylae als Besitz, als neue Acqui- 
sition zugeschrieben. Mit Ahrens' Herstellung der Namen und 
der "Ergänzung vermag ich mich nicht zu befreunden. 

6. Inschrift von Neupaphos, ä, cote de l'escalier qui mene 
4 un hypogee du groupe dL"EKlrjvmä, wie Vogüö zu PI. IV n. 5 
sagt. S. Ahrens a. a. 0. S. 91 n. XVII. 

o lüQ^g Tag \av(hiag 

- /.itt - Qoae To - \eva l -%tti 
im Anfang der zweiten Zeile, deren Schluss wohl l tvxai gewesen 
sein kann, erblicke ich nicht sowohl einen Eigennamen, wie ein 
Verbum mit seinem Objekt. 

Taf. IX 1. Inschrift von Amathus nach einer Copie dos 
Herrn Consularagenten Vondiziano. Die ersten drei Zeilen waren 
mit Dinte geschrieben, die letzten zwei ohne nähere Angabe wes- 
halb mit der Bleifeder. Es ist dieselbe Inschrift, welche 1'' 
nach Vogü6 gegeben ist; hier fehlen seltsamer Weise eben diese 
letzten zwei Zeilen. Eine Entzifferung ist unmöglich. 

2" 2'' ebenfalls aus Amathus stammendes Bruchstück, jenes 
nach Vogü6, dies nach Copie des Herrn Vondiziano. Von rechts 
nach links gelesen heissen die Zeichen : ao.ro .g.ttv oder qu . 

3. Inschrift mitgetheilt von Zotenberg Journal asiatique six. 
s6r. T. XI Par. 1868 PI. II n.XIV. Sie ist vielleicht retrograde 
zu lesen, so dass der Schluss gewesen wäre: /w(ff) '^[S-a\vai. 

4. Erste durch den Druck veröffentlichte kyprische Inschrift 
der tab. Isiac. in Turin. S. Ath. Kircher prodrom. Copt. und 
Luynes numismatique : xa. aa 

v.o. ja 



5. Vogü6 a. a. 0. PI. III n. 9. 

6. Scarabaeus cyrenaicus bei Luynes. Die sicher zu er- 
kennenden Zeichen der einen Zeile sind nv .qv.n .to . vo (?) 

7. Zu Taf. VI 2 a. b. gehöriger Nachtrag ; die Lang'sche In- 
schrift von Pyla, nach Copie und genaueren Mittheilungen des 
Herrn D. Pierides. Ob das Kreuzcheii nach ^ in Z. 4 ein Stein- 
schaden oder Interpunktion ist, konnte P. nicht mehr gewiss 
entscheiden. 

8. Stein aus Cyrenaica. Ob aber kyprische Schrift hier 
anzuerkennen ist, wie Dr. Blau meint, ist noch nicht ausgemacht. 
Doch verrathen die Schriftzüge eine gewisse Aehulichkeit mit 
der Inschrift auf einer Lampe der Sammlung Cesnola, welche 
Hall PL IV 19 gegeben hat. 

Taf. X 1. Hamilton Lang coins discovercd in Cyprus n. 23, 7. 
Legende EuyslO-ovcog. 

Sammlung Cesnola 

im metropolitan museum of art, New-York. 

2. Catalog von New-York 237, facsimilirt von Isaac H. Hall 
PI. II 7 und von Brandis n. 38 copirt. 

3. Ebenda n. 238, ein zerbrochner Discus mit Inschrift. Hall 
PI. Y 22. . 

4. Ebenda n. 240 (Hall PI. VH 29). Rechts Basrelief, links 
abgebrochen; Höhe des Steins 11 Cm., grösste Breite 20 Cm. 



Unsere Tafel gibt unter a) die Inschrift nach einem Abklatsch, 
den Herr Dr. Schroeder schickte; b) eine Copie von Dr. Birch 
n. 8 ; c) eine Revision von Jo. Brandis n. 8. Ahrens bespricht 
sie a. a. 0. S. 84. 85. So sicher lesbar die Zeichen sind, näm- 
lich ro.Ti .o.ae.'co .yo.i\ vo.a.i.aa \ e . Ti . Punkt. Zahl- 
zeichen, so unklar ist noch die Deutung. 

Taf. XI 1. Ebenda n. 241 (Hall PI. VI 26). Reliefinschrift 
o.7ta. Diese zwei Buchstaben stehen über dem Krater in der 
untersten Darstellung rechts. Auch Birch hat sie so copirt, und 
das ganze Relief ist bei Doell die Sammlung Oesnola Petersb. 
1873 T. XI 5 n. 766 zu p. 49 abgebildet. - 

2. Ebenda n. 242 (Hall PI. VI 13). Inschrift auf einem Re- 
lief, welches von Doell a. a. 0. T. XI 3 n. 764 zu p. 48 beschrieben 
ist; Höhe des Steins nach Schroeder, welchem wir den Abklatsch 
verdanken, 32 Cm. Breite (nach Doell 0,14) : Länge der Inschrift 
33 Cm. , Höhe 8 Cm. Herr Hall bemerkt p. 209 the most im- 
portant of the Cesnola inscriptions and ranking next to the bi- 
linguals and the bronce tablet. The characters are all entirely 
legible, except two in the second line, which I cannot yet make 
out. Derselbe leugnet dort meine Behauptung, dass in der In- 
schrift Verse steckten , weil Z. 4 nicht mit ;catge , sondern mit 
xalgsre schliesse. Ich glaube trotzdem Recht zu haben. Beide 
xaiQsre sind aus dem Metro abzulösen, jenes als Gruss an die 
Leser, dieses als Abschied von denselben ; und in jeder der vier 
Zeilen wird ein selbstständiger versificirter Spruch zu suchen 
sein. Die Vertretung . des ß durch /t , welche in dem Worte 
■AVfiEQsvai der vierten Zeile , d. i. ■x.vj.ieqv^ stattfindet , habe ich 
bereits in Kuhn's Ztschr. f. vgl. Spr. IX S. 367 besprochen. Die 
Zeichen besagen: 

XaiqBxi] tia . QU. ai .rt .ya .va ."de .yca .no .Ti .ys .rto . fts . ya . 

firj . 7CÜ) . de .ye . i, ai] .ae .-O-B .0 . i.ae . 7tv .- [a . da] va .to . 

i.as.e.QE . ga. /.le .va . na .ra.-Ao.qa.-.'vio.ae.o.yo.ya. 

Qs .Ti.s . 7ci .ai .Ta .ze .as . a.S-o . Qb) . nio .d-s.o.i.a.lr]. 

ZV . xa .-A.rj . qs .ds . o . i (&B ?) ttv . /.iB . qb . va . t. . Ttci . tu . Ta . 

a .do .qu) . ma . i . ico . qo . no .[o . i . xaiQBxe. 
Z. 3. vielleicht oyo (= ov) yäq svtl smatdwBg ccvdQWTtu 
&eol, «AT jj Tvxa ktjq. Auch in den gesperrten Worten klingt 
iambischer Rhythmus deutlich durch .j_||__w 

3. Ebenda n. 247 (Hall PI. 1 1). Reliefinschrift im Venus- 
tempel, doch Relief und Inschrift sehr verwischt. Länge des 
Reliefs 28 Cm., Höhe 19 Cm. a) Schroedersche Mittheilung, doch 
nicht nach Abklatsch, b) Copie von Doell T. XI 1 n. 765 zu 
S. 48. c) Copie von Birch. d) Revision von Brandis. 

4. Ebenda n..249 (Hall PI. 11 9). Höhe 20 Cm., Breite 
31 Cm., Dicke 1 — 2 Cm. Wir geben die Inschrift nach einem 
Abklatsch von Schroeder, der übrigens genau mit Hall stimmt, 
b) Doell T. XI 2 n. 767 S. 49. c) Brandis n. 7. d) Birch 7. 
Sie ist von Ahrens a. a. 0. S. 86 behandelt und lautet: ^tai'^e/d . 
■vot &BW [ «3 '^Tthövt oveiZ-ipis | v trixa. Das v für avv, wie in 
vyye^iog- avllaßrj bei Hesych, und vevxaäi.ievog. 

Taf. XH 1. Ebenda n. 252 (Hall PI. VI 23). Relieffrag- 
ment von 7 Cm. Höhe, 14 Cm. Breite, die Inschrift ist 5 Cm. 
hoch, 18 Cm. lang; wir geben sie nach einem von Dr. Schroeder 
gegebenen Papierabdruck, der uns besser zu sein scheint als 

2 



Hall's Darstellung. Das Relief stellt den nach links gewendeten 
Oberköi-per eines bärtigen Mannes mit gesenkten Armen vor, 
den linken Arm umhüllte ein faltiges Gewand von rother Farbe. 
Die Inschrift ist besprochen von Ahrens a. a. 0. S. 88. b) gibt 
die Copie von Brandis n. 9 , c) von Birch , d) von Doell n. 769 
S. 50. Die Lesung ist: 'OvaalwQO .^A . . .\ dvi-thjue xol &i. . .\ 
iiä Anlfövb. 

2. Ebenda n. 263 (Hall PI. II b). Terracotte; auf dem Ohre 
Buchstaben: TO.?ro.To.s.[?], wozu Hall bemerkt: 'it may be 
TW Ilo&örj. Schwerlich, b) Copie von Brandis. 

3. Ebenda n. 257 (Hall PI. IV 18). b) Birch n. 20 scheint 
nicht davon verschieden. Hall bemerkt dazu: it seems almost 
impossible to form a good reading (e * se * >|< + to . e . * te). 
Perhaps the inscription was somewhat longer originally. 

4. Ebenda n. 258 (Hall PI. VI 27). Sie ist identisch mit 
Doell n. 780 (b), der den Block und die Reliefdarstellung S. 52 
beschreibt, und steht am obern Rande des Blocks. Hall ver- 
muthet, dass eine Zeile oben weggebrochen sei, dagegen be- 
zeichnet Doell das Erhaltene als den Anfang. Hall's Bemerkung 
über die Lesung lautet: The reading is: a . ti . pa . mo . o . ta . o . 
pa . . It is rather too fragmentary to transliterate with cer- 
tainty. Das Wahrscheinlichste ist: ^A(v) .rl.epa.fio.b. 

5. Ebenda n. 260 (Hall PL VI 5). Die Inschrift ist zuerst 
durch Hall bekannt gemacht worden, und wird von ihm richtig 
HU [A]7to . Im . VI . ■d^e . [w] ergänzt, wenn man nicht mit Ahrens 
[A] . Tclüvi d-e{iü) vorzieht. 

Taf. Xm n. 1. Ebenda n. 262 (Hall PI. V 21). b) Copie 
von Brandis n. 5. c) von Birch. Hall sagt dazu p. 212: the 
reading is difficult; but I feel that the following is correct: 
(1) na . pa . sa . re . se . i . ka . e (or a?) (2) to . i . ta (or pi) ra . | 
po . te . we . . i . 

2. Ebenda n. 263 (Hall PI. III 12 , dessen Darstellung sich 
vollständig mit Brandis n. 15 deckt): aus der einzeiligen In- 
schrift (b) von Birch 15 war weder Form der Schriftzüge, noch 
die Anordnung ersichtlich. 

3. Ebenda n. 267 (Hall PI. VI 25) „little terracotta disk 
from the temple of Venus at Golgoi." b) Copie von S. Birch 

7ta .Ta.ai.ix) 

4. Ebenda n. 268 (Hall PI. V 20). b) Copie von Birch n. 10. 
Von rechts nach links gelesen a . qa . a . va . o 



n. 32. Legende: 



Taf. XIV n. 1. Ebenda u. 271 (Hall PL HI 11). Fünfzeilige 
Inschrift zur Rechten einer Reliefdarstellung (Schlange und Del- 
phin) , aber fast verwischt, b) Copie von Doell T. XI 7 n. 775 
zu p. 51. c) Copie von R. Weil, d) von Birch n. 14. e) von 
Brandis n. 14. 

2. Ebenda n. 279 (Hall PL IV 15); Höhe 12 Cm., Breite 
19 Cm. Mit a stimmt ein von Herrn Dr. Schroeder n. 12 em- 
pfangener Abklatsch, c) Copie von Brandis. 

3. Ebenda n. 321 (Hall PL II 8) „the inscription is excee- 
dingly obscure." Sie war auch von Birch als n. 23 gegeben. 

Taf. XV enthält zunächst zwei Nachträge zu Taf. XIV 2 und 
3, nämlich Schroeder n. 12 und Birch n. 23. 



Sodann n. 1 . Cesnola n. 530 (Hall PL I 4). Inschrift auf 
einem glatt behauenen Kalkstein von 25 Cm. Länge, 20 Höhe, 
10 Dicke, auf welchem die Buchstaben so leicht eingeritzt sind, 
dass sie sich von den Unebenheiten des Steins schwer unter- 
scheiden. 1^ giebt dieselbe verkleinert nach einem von Dr. 
Schroeder empfangenen Abklatsche, so weit ich denselben zu 
erkennen im Stande war. 1° zeigt genau die Originalgrösse der 
rechts stehenden griechischen Schriftzeichen, welche Brandis und 
Hall p. 207 Qe^uav lesen, aber ebenso gut als Osimv gefasst 
werden können. Von den 3 Zeilen kyprischer Schrift, welche 
links stehen, will Hall a.a.O. die beiden ersten veaTsgio &iu> \ 
&ia) lesen. Es stehen aber noch andre Möglichkeiten offen, je 
nachdem wir von rechts oder links her lesen; z.B. Nsävdtjis) 
'P6äio{g) oder . . . d^edv. Ob übrigens das dritte Zeichen qö be- 
deutet, ist noch gar nicht sicher. 

n. 2. Cesnola n. 286 (Hall PL IV 14). Steinsessel in cu- 
bischer Form, lieber einem vertieften Quadrat drei kypriotische 
Buchstaben, deren Originalgrösse nach einem von Schroeder ge- 
nommenen Abklatsch gegeben ist. Das erste Zeichen rechts ist 
unbekannt, das zweite kein sichres ?«. 

Taf. XVI n. 1. Ebenda n. 536. Ein Steinsessel in cubischer 
Form, 24—25 Cm. hoch, 30 Cm. breit. Er ist an der auf der 
Erde ruhenden Seite etwa bis in die Mitte hin ausgehöhlt und 
hat auf den vier Seitenflächen je zwei übereinanderliegende ver- 
tiefte Rechtecke. Auf der einen Seite steht unterm obern Rande 
des Cubus die Inschrift: die darunter liegende Vertiefung hat 
erkennbar roh eingehauene Zeichen, eher Meisselspuren als Buch- 
staben, aber ziemlich tiefe. Vgl. n. 1 ". Wir geben die Inschrift 
unter 1» nach einem Abklatsch von Dr. Schroeder 13, womit 
Brandis Copie 16 stimmt; unter 1"* nach Hall PL I n. 2 (vgL 
T. Vn 6). Die Zeichen sind : ri-fto .Ta .n .7ta .To-.rt.^ia.o . 
ira.ni .a,. — ti . fio . o . i . ae . 

n. 2. Ebenda n. 539. Ist erst durch Hall PL I n. 3 ver- 
öffentlicht. Die Inschrift ist eine Art bilinguis. Auch im grie- 
chischen Theile hat der Steinmetz kyprische Charaktere unter- 
gemengt. Der griechische lautet: 

jQi(.i(a .To.l. «{vjöqi 

ejtqiaio . ye (oder ^?) 

TO durch F, vs durch I ausgedrückt. Die kyprischen Zeichen 

linker Hand lauten von rechts nach links gelesen : Js. qe viel- 

Tß . — 
leicht s. V. a. jQrj/.iio wie Kinov = KItwv, 'HääXiov = ^lödXiov. 
üeber der griechischen Inschrift fort nach rechts überragend in 
griechischer Schrift: 

[//]^t/(aj — oQO . ae .6e i d 
nur ae ist durch \^ gegeben. 

n. 3. Ebenda, nicht numerirt, nach Hall PL VI 28; war 
schon von Joh. Doell T. XI 4 n. 768 zu p. 50 mitgetheilt. Von 
rechts nach links gelesen: —öe.va, vielleicht {A)&t].vä 

n. 4. Ebenda, nicht numerirt, nach Hall PL IV 19, dem 
die erste Mittheilung verdankt wird. Die Zeichen scheinen al- 
lerdings kyprisch zu sein. 

Taf. XVII n. 1. Ebenda , nicht numerirt. Eine Kalkstein- 
platte, die eine Statuette trug, deren Füsse (siehe 1 '') noch er- 



halten sind. Die Inschrift ist complet, Höhe 20 Cm., Breite 
20 Cm. Wir geben dieselbe unter 1» nach einem Abklatsch des 
Dr. Schroeder n. 6, welcher mit Hall PI. VI 24 (vgl. the Indo- 
pendent 26 August, biblical researches) genau stimmt; unter 1 = 
nach guter Copie von Brandis n. 4. — Behandelt ist die In- 
schrift von Ahrens 1. c. p. 86—88. Sie lautet: 

^'E{y) .%()) .To .ae:v.a .te .ae .ra .OB '.to .% : 
&i . .1 : TU . m . de .Kl . ai . . i : 
i . TV . X« • !■ '• « • ^a . &a .1 : 
Im Eigennamen ist a sicher, daher Ahrens Lesung "Erpcoöog 
falsch ist. Auch zu seinem Gotte 0iäE%iai<i) kann ich kein Ver- 
trauen fassen. 

n. 2. Ebenda, nicht nuraerirt. Hall PI. II 10, aber schon 
durch Brandis n. 33 bekannt. Die Inschrift scheint von links 
nach rechts gelesen werden zu müssen, wenn anders als f >!' f x 
als äod-ijvat zu fassen ist. Es würden dann folgen die Charak- 
tere: t (oder Ku) 7to . qo . na . ti, . Xo — 

n. 3. Relieffragment aus Golgoi, Höhe 11 Cm., Breite 7 Cm., 
nach einem Abklatsch von Dr. Schroeder n. 9. 

n. 4. Bruchstück aus Golgoi, Höhe 5 Cm., Breite 18 Cm., 
nach Abklatsch von Dr. Schroeder n. 15. 

n. 5. Sind wir leider genöthigt, nach einer Copie von Birch 
n. 2 zu geben, da Schroeder nicht im Stande war, davon einen 
Abklatsch zu liefern, „upon an alabaster vase from the temple 
of. Venus" Birch. 

Taf. XVIII n. 1 ^ Inschriftbruchstück nach einer Copie von 
Brandis. P. Dasselbe nach einer Abschrift von Birch n. 6. 

n. 2. Fragment aus Kalkstein: über der Inschrift eine 
menschliche Figur, von der die Füsse erhalten sind, Höhe 9 Cm., 
Breite 30 Cm. Den zu Grunde gelegten Papierabklatsch schickte 
Dr. Schroeder n. 3. Da die Abschrift von Birch n. 11 keine Ab- 
weichungen enthält, haben wir uns ihrer Mittheilung überhoben; 
zu bemerken haben wir sonst nur, dass v nicht das Zeichen 
für de ■!)■£ oder t« {ätj etc.) zu sein scheint, da von dem wage- 
rechten Strich, auf dem sonst der Winkel ruht, absolut keine 
Spur vorhanden ist. Die Inschrift ist von Ahrens a. a. 0. S. 85 
behandelt. Sie lautet: 

e .TB . i.\\\ . a .TU . — . — . 
TU .VB . i .KO .va .TCc . — .ve.a. 
worin stbi \\\ und Tä{y) Ehöva klar sind. 

n. 3\ Ein sehr beschädigtes abgerundetes Fragment („Frag- 
ment of a pedestal" Birch n. 12), dessen Buchstaben zwar ziem- 
lich gross, aber schwer lesbar sind; Länge 26 Cm., Höhe 12 Cin. 
Wir verdanken von der Inschrift Herrn Schroeder den zu Grunde 
gelegten Papierabdruck, und die 3'' gegebene Zeichnung des 
Steins. 3°- * geben die Abschriften von ß. Weil und Birch. Von 
rechts nach links gelesen erscheinen die Sylben: 

no vB 
dl . a . ■d-B . /.u . — . — . — 

Taf. XIX n. 1. Eine nur von Birch mitgetheilte Inschrift, 
welche von Ahrens 1. c. p. 83 behandelt ist. Er liest unter der 
Annahme, dass das auch auf der Bronce von Dali einmal vor- 
kommende Zeichen ein ^w bedeute : o .vi.&rj.xe.'^ . ico . Im . 



VI . Fa . i^ttt .hj.iLo .OB . Zo) .TS . a. Aber weder für Xt] noch 
mit grosser Wahrscheinlichkeit für xo spricht die Copie. 

n. 2. Fragment of smale vase, Höhe 3 Cm., Breite 6 Cm. 
In Ermangelung eines Abklatsches geben wir sowohl die Copie 
von Schroeder n. 11 als von Birch n. 13. 

n. 3. 4. 5 kann ich nur nach Birch Abschriften (19. 21. 24) 
geben. Ein Sinn ist diesen Trümmern nicht abzugewinnen, zu- 
mal das Zeichen ^ in n. 4 und Q i" n. 5 nicht richtig sein 
können. 

n. 6 ebenfalls ein blosses Fragment lasen Birch 26 und 
Brandis etwas verschieden. Der Anfang scheint na .qo.äri. tu 
d. i. naQodiTa zn lesen. 

n. 7. Diese Inschrift , welche Birch und Brandis als n. 25 
haben , hat Is. Hall bis jetzt nicht wiederfinden können. Die 
Buchstaben sind leicht geneigt. Das Wort der vierten resp. 
fünften Zeile ist ersichtlich a . tpo . qo . öi . ai . w = ifiq)Qoöiaim. 

n. 8. Fragment von 6 Cm. Höhe, 5 Cm. Breite hat Birch 
abgeschrieben, Schroeder nach dem Stein, Brandis nach einem 
Gypsabguss copirt, ohne dass dadurch eine Sicherheit der Le- 
sung erzielt wäre. 

n. 9. Reliefbruchstück von 16 Cm. Höhe, 21 Cm. Breite, 
a) Schroeder n. 8. b) Birch 29. 

Taf. XX 1. In diesem von Birch n. 27 abgeschriebenen Frag- 
ment ist nichts lesbar als die beiden Buchstaben ./.to.ve.. 

n. 2. Weicht bei Brandis und Birch 30 stark ab. Während 
jener kb.vo.to zu erkennen glaubte, hat dieser vi.ai.va in 
seiner Abschrift. 

n. 3. Birch n. 31. Nur ein ä ist lesbar. 

n. 4. Relieffragment nach einer Copie von Brandis: o .no . 
na. Tl. Es scheint dies Stück identisch mit Doell n. 783 und 
Hall PI. VI 27 : na.o .tu .o . fio .na.ri.a (wenn wir von links 
nach rechts lesen). 

n. 5. Nach Copie von Brandis; von rechts nach links: 
vi'ivo . äco .QO .OB . Wohl ein Eigennamen auf -äugog. Ob aber 
NrMÖtoQog oder -vodcoQog? 

n. 6. Mit dieser Nummer beginnen neuere Funde Cesnola's. 
Diese Inschrift wurde 1874 in Curium gefunden auf dem Pie- 
destal einer Kalksteinstatue; Höhe 20 Cm., Breite 35 Cm., Länge 
35 Cm. Zuerst sandte noch vor der Waschung des Steins Ces- 
nola die unter 6'' gegebene Abschrift in Originalgrösse der Buch- 
staben, wonach ich sie in den Monatsb. der Berl. Acad. mit- 
theilte; 6" zeigt die Form des Steins selbst; 6" giebt Hall's 
PL VIII 32 verkleinerte Copie, vgl. auch the Independent of 
August 26"' biblical research. Was sich lesen lässt, lautet nun- 
mehr: 

a . Qi .ai .To .V.0 . — . — . na (va?) to .ai .qi . 

V .s . V .-Aa . aa . fiB . vo . ae .ne . Qi . na . 

i . ■ — .TU .1 . 718 . Qs .ae .V .Ta . i . .VB .{h] . 

/£. — . — .© 

Taf. XXI 1. Einzeilige Inschrift unter einem Relief von 
Golgoi (Athi6nou), von welchem Hr. Cesnola eine Photographie 
schickte; Relief und Inschrift zeigt 1\ Unter P gebe ich die 
Inschrift in Originalgrösse der Buchstaben nach einer von Ces- 
nola angefertigten und mit zugeschickten Copie. Vgl. Hall T. IV. 



VIII, 1 und the Independent a. a. 0. Die Lesung, noch vielfach 
fach unsicher, erglebt vielleicht: eyw s^iVA^iam/.qhrig : v,ä ^bv 
(d. 1. f.a) eatttaav a — [%a]aiyvrjTOi /.i£i.iva/.tivoi eivegyaolag rag 
sTcrt SV note e.ys. qb.vo Das vierte Zeichen ist wohl Jii, nicht 
v; denn ein EvaQiawiigsTrjg ist nicht denkbar. In fisv sehe ich 
den Accusatlv des Pronom. pers. 

2"''. Alabastervase von Marion 9" 2'" hoch, 3" untrer Durch- 
messer. Ich lese die Inschrift Ila.rpo.i.ye.s.v.vo .ve.i.Te 
d. j. Uäcpii) ye svvoyeiTe. 

3. Lampe en terre cuite. Die Inschrift copirte mir Ccs- 
nola in natürlicher Grösse. Vgl. Hall PI. IV 17. Die Lesung 
ist 0i}.ovlfitü. 

i. Hall PI. Vin 33. Auf der Basis einer Statuette, männ- 
liche Figur mit abgebrochnem Haupte. Aus den Sylbenresten 
no (?) 7tv .0 . Xs .va . i oder i , va . Ke . o , nv . nco weiss ich nichts 
zu machen. 

5. Hall PI. VIII 34. Auf der Base einer Statuette, weib- 
liche Figur. Die Sylben von rechts nach links gelesen : ve . At . 
7ro!.Q£. V« (vo?).To.t. geben keinen Sinn. Hall sagt: A cha- 
racter or two is probably wanting at each of the inscription. 



G. 7. 
lamps. 

9. S( 
der Buchs 



Jena, den 11. April 1876. 



Druck Ton Eil. rroiiliiiaii ii in .Tuna. 



G. 7. 8. Hall VIII 35. 36. 37 inscriptions on the bottom of 
lamps. 

9. Scarab6e en jaspe rougc; die Copie in natürlicher Grösse 
der Buchstaben hatte Ccsnola selbst die Güte mir zu schicken. 

.qa .TCO .QU . na 

vo? )tti? 

10. Inschrift on the gold armlets found at Kurium. Herr 
D. Pierides schickte davon zwei insofern abweichende Copien, 
als die eine von rechts nach links, die andre von links nach 
rechts lief. Seiner letzten Mittheilung zu Folge läuft die Schrift 
von links nach rechts. Zu lesen ist 'JE . t« . vav . So . qm : xw . 
IIa . (pco . ßa.Oi .le .yo .ae; d. i. 'jErevaVJgw rü näcpio ßaaiXhog. 
Ich habe im dritten Nachtrag zur Jen. Lit.-Z. 1874 Art. 85 ge- 
zeigt, dass derselbe König gemeint ist, den die assyrischen In- 
schriften (siehe G. Smith Asurb. 31, 9) Ithuander sar Paappa 
nennen, — Die Schliemann'schen Inschriften von Hissarlik (vgl. 
Burnouf archeol. Flor. 1874 II 128, the academy 1874 June 6, 
S. 636 ff.) habe ich beigegeben, damit man sich durch den Augen- 
schein überzeuge, wie wenig Grund vorliegt, dieselben für ky- 
prisch zu erklären. 



Itloriz Scliinidt. 



Ell. rroiniiiaii n in Juna. 
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